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Die Konſcquenzen des Delcaſs Zwiſchenfalls

Nach der Antwort die der Miniſter Pichon am Montag
auf die Marokkointerpellationen der Deputierten Jaurss
und Ribot und zugleich auf die geſchichtliche Apologie des
früheren Miniſters Delcaſſé gegeben hat hat zwar die amt
liche Marokkopolitik Frankreichs wie die ganze verwickelte
Situation in Marokko an Durchſichtigkeit und Klarheit nicht
viel gewonnen indes iſt doch über zwei wichtige Punkte
negative Sicherheit erzielt worden die Franzoſen werden
nicht aggreſſiv vorgehen Wir werden weder nach Fez noch
nach Marrakeſch gehen erklärte der Miniſter mit präjziſer
Betonung Die zweite Sicherheit iſt allgemeinerer Natur
und hat deswegen eine über die Marokkofrage hinausgehende
Bedeutung nach der ſchnellen Reaktion die am Montag auf
den Delcaſſéſchen Augenblickserfolg vom Freitag erfolgt iſt
iſt das eine ſicher das Land hat keine Luſt zu der Delcaſſs
ſchen Methode zurückzukehren Die Delcaſſéſche Methode iſt
in der ſüddeutſchen Reichskorreſpondenz ſehr präzis und ſehr
richtig in den Satz zuſammengefaßt worden Deutſchland iſt
ein Land mit dem man nicht verhandelt ſondern dem man
durch eine übermächtige Koalition Schach bietet

Delcaſſe hat in ſeiner Apologie ſich offen zu dieſer Me
thode bekannt Dieſe Offenheit konnte erſtaunen Man
dachte Delcaſſs warte auf eine Gelegenheit irgendeinen
Weg zur Macht zurückzufinden Er hat durch die Offen
heit mit der er zu ſeiner Methode ſich bekannte ſich dieſen
Weg verlegt Das wollte er gewiß nicht Er täuſchte ſich
alſo über die Stimmung glaubte wirklich es wäre Zeit
durch Chauvinismus wieder hinaufzukommen Zu dieſem
Zwecke ſtellte er zwei Behauptungen auf um die ſich ſeine
Rede drehte erſtens eine Kriegsgefahr hätte nicht beſtanden
alles wäre bloß Bluff geweſen ſeine Gegner im Kabinett
Rouvier die ſeinen Rücktritt veranlaßt hätten hätten ſich
einſchüchtern laſſen Tatſächlich habe Deutſchland keinen Augen
blick an den Krieg gedacht Man mache keinen Krieg gegen ein
Land das durch ein ſolches Syſtem von Allianzen geſchützt ſei
Die zweite Behauptung liegt in dem Satz der den verſöhn
lichen Diplomaten diesſeits des Rheins vielleicht des Nach
denkens wert erſcheint heute wäre die Situation geändert
Man kann ſicher ſein daß Deutſchland nicht mehr die gleichen
Prätentionen hat Dahinter iſt natürlich als angeblicher
Grund dieſer willkürlichen Herabminderung der deutſchen
Anſprüche zu leſen Deutſchland iſt eben durch meine En
tenten mattgeſetzt

Dieſer Glaube den Delcaſſé wenn er auch den Fanatis
mus des körperlich Kleinen hat in Momenten der Be
ſinnung wohl ſelbſt nicht mehr teilt aber gerne zum Glauben
Frankreichs machen möchte iſt das weſentliche an der Rede
Es iſt nicht zu leugnen daß dieſer Glaube nach wie vor eine
gewiſſe Gefahr in ſich birgt Die Delcaſſéſche Jgnorierung
Deutſchlands und mit ihr der Marokkozwiſt ſind aus dieſem
Glauben entſtanden Nun kann ſich das gleiche aber immer
wiederholen wenn die führenden Männer Frankreichs wie
der dieſer Suggeſtion verfallen Das iſt indes nicht ge
ſchehen Aus Pichons Rede ſcheint hervorzugehen daß er ſich
von dieſen Gedankengängen freihält Es kann den deutſch
franzöſiſchen Beziehungen nur gut ſein wenn man franzöſi
ſcherſeits einſieht daß die Delcaſſéſche Darſtellung der Zu
ſammenhänge in der Marokkofrage eine Umſtülpung der
Kauſalitäten eine Verwechslung von Urſache und Wirkung
iſt Frankreichs Sicherheit vor deutſchen Angriffen rührt
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Fenilleton
Der Menſch im Kampfe

mit den vorweltlichen Ungehenern
Von Dr Th Jell

Nachdruck verboten
vi Gerade in der letzten Zeit ſind die Skelette vorweltlicher
Rieſengeſchöpfe beſonders häufig aufgefunden worden Die
Page liegt ſehr nahe wie ſich die Menſchen falls ſie zu
jenen Zeiten bereits lebten als Zwerge zu ſolchen Rieſen
enommen haben

n a die herſchende Meinung das Leben unſerer Vorfahren
ne den älteſten hiſtoriſchen Zeiten als bedauernswert bezeich
r weil ſie mit ihren primitiven Waffen den Kampf gegen
gt Kewaltigen Beſtien wie Löwen Tiger Panter Bären

otodile uſw kaum aufnehmen konnten ſo muß ſie natürlich
Lage unſerer Urahnen die mit vorweltlichen Ungeheuern

eſe enlebten für noch bemitleidenswerter halten Jſt
die Anſicht richtig Profeſſor Klaatſch teilt ſie nicht IJſt
er e jetzt ziemlich landläufige Meinung richtig, fragt
ſcheie unſere Ahnen in jener Periode als kleine ängſtliche
gedra Geſchöpfe von den Sauriern gleichſam in die Ecke
a angt ein ſchüchternes Daſein führten Er hält ſie des

nicht für zutreffend weil die Natur nicht mit Schatten

zu

a ieites ſondern exiſtenzfähige Geſchöpfe brauche Das mag
lich Autreffend ſein aber dieſer Gedankengang wird ſchwer
wärtigen Leſer überzeugen zumal wenn er ſich vergegen
tietn daß die heutigen Beſtien verglichen mit den Sau
ſau u wiſſermaßen Zwerge ſind Da iſt der rieſige Bronto

der eine Länge von 25 Meter beſitzt ferner der um

5 Meter längere Atlantoſaurus uſw Wandelnden Bergen

Saale Zeikun
Zweiundvierzigſter Jahrgang

Halle a Freitag den 31 Januar
nicht von ſeinen Ententen her ſondern die Unſicherheit rührt
von Verſuchen her auf dieſe Ententen geſtützt auf Deutſch
land nicht Rückſicht nehmen zu müſſen

Delcaſſé hat dem Deutſchen Reich durch ſeine Apologie
vom letzten Freitag inſofern einen Dienſt getan als er den
Franzoſen freilich ohne es zu wollen dieſe Wahrheiten
wieder ins Gedächtnis zurückrief und ſo den Deutſchen die lei
dige Pflicht dies rechtzeitig ſelbſt zu tun erſparte Da
Pichon erklärte die Franzoſen hätten den Wunſch bald aus
Marokko herauszugehen die Truppen aus Caſablanca zurück
zuziehen ſich nicht in die Thronſtreitigkeiten zu miſchen
ſcheint der Miniſter ſich auch darüber klar zu ſein daß Ma
rokko noch nicht aufgehört hat ein internationgles Problem
ein Problem der europäiſchen Politik zu ſein das noch
manche diplomatiſche Schwierigkeiten bereiten kan 9

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

zu Befinden des Herzogs Ernſt von Sachſen
Altenburg iſt eine geringfügige Beſſerung eingetreten

Zur Wahlrechtsbewegung

Der n un der Vereine der national
liberalen Jugend verſendet die nachſtehende Er
klärung

Nachdem durch Beſchluß des Zentralvorſtandes der
Partei eine Kommiſſion zur Beratung der preußiſchen
Wahlrechtsfrage eingeſetzt iſt erwarten wir von unſeren
preußiſchen Vereinen daß ſie die Reform des Wahlrechts in
Preußen zum Gegenſtand ihrer Erörterungen machen und
in eine rege Agitation zur Abänderung des beſtehen
den Wahlrechts eintreten Wir empfehlen neben einer
neuen gerechteren Wahlkreiseinteilung dieEinführung des e r und eines m öglichſt gleichen Wahlrechts zu verlangen Aus dem
Eintreten für dieſe Forderungen muß die preußiſche Regie
rung erkennen daß das veraltete jetzt noch beſtehende Wahl
recht einen großen Teil des Volkes entrechtet und daß ferner
eine ſchleunige Erledigung der preußiſchen Wahl
rechtsfrage notwendig iſt

Vereinsgeſetz und Sozialpolitik
Die Arbeiten der Kommiſſion zur Vorberatung des Vereins

geſetzes ſchreiten nur ſehr langſam vorwärts Zentrum und Sozial
demokratie wetteifern in der Kommiſſion dem Zuſtandekommen
des Geſetzes Schwierigkeiten zu bereiten Die freiſinnigen Ver
treter ſind beſtrebt Verbeſſerungen des Entwurfs in freiheitlichem
Sinne durchzuſetzen Die Kommiſſion hat ſich auch eingehend mit
der Frage beſchäftigt ob und wieweit der Entwurf in ſozial
politiſcher Beziehung ausgebaut werden ſoll Es erſcheint nicht
möglich die ſchwierigen Fragen des Koalitionsrechtes in dem Ent
wurf gleichzeitig zu regeln wenn nicht das ganze Werk gefährdet
werden ſoll Auch in dem jetzigen Umfang hat die Vorlage
zweifellos große ſozialpolitiſche Bedeutung und bringt für die
Vereine Berufsorganiſationen und Verſammlungen der Arbeiter
und Angeſtellten erhebliche Fortſchritte gegenüber dem in dem
größten Teil des Reiches geltenden Vereins und Verſammlungs
recht

Dieſe Fortſchritte werden auch in einer Eingabe der Geſellſchaft
für Soziale Reform die von dem Vorſitzenden der Geſellſchaft
dem früheren Miniſter Freiherrn v Berlepſch und dem bekannten
Sozialpolitiker Profeſſor Dr Francke unterzeichnet iſt unum
wunden anerkannt Die Geſellſchaft für Soziale Reform hält
dieſe Fortſchritte in ihrer Geſamtheit für ſo bedeutungsvoll für
die deutſchen Arbeiter und Angeſtellten die eine wirkſame Ver

müſſen dieſe Üngetüme geglichen haben Unſer heutiges Faul
tier hat kaum Wolfsgröße das Megatherium der Diluvial
zeit nimmt es an Größe getroſt mit einem Elefanten auf
Das känguruhartige Jguanodon das durch Scheffels Gedicht
bekannt geworden iſt war etwa 9 Meter lang und in halb
gerichteter Stellung 4,2 Meter hoch war mithin der gewal
tigſte Landſaurier Europas Von den Raubſauriern wollen
wir nur den Lälaps und den Aryannoſaurus rex erwähnen
deren Gebiß ſchaudererregend iſt Klaatſch ſelbſt nennt eben
falls die Saurier die unbedingten Herrſcher der Sekundär
periode Es iſt ſagt er als ob die Natur die Feſſeln der
Schöpfungsvorſchriften durchbrochen und mit krankhaft ge
reizter Phantaſie das Ungeheuerliche ſich zum Vorwurf ge
nommen hätte

Auch ich glaube wie Klaatſch ebenfalls nicht daß die
Stellung des Menſchen ſo bemitleidenswert war wie allge
mein angenommen wird aber aus anderen Gründen von
denen ich folgende anführen möchte

Wir Kulturmenſchen ſind von der unübertroffenen
Wirkung unſerer Schußwaffen ſo durchdrungen daß uns die
Menſchen ohne Feuergewehr beinahe als waffenlos vor
kommen Dabei überſehen wir ganz daß Griechen Römer
und andere Völker ihr Land jahrhundertelang faſt ebenſo
rein von Beſtien hielten wie heutige Staaten Bären und
Wölfe hat man allerdings in Griechenland und Jtalien nicht
gusrotten können aber dieſe Beſtien leben ja heutigen Tags
ebenfalls noch in Oeſterreich und Spanien Auch ohne Feuer
gewehr hat man im Altertum Leiſtungen vollbracht die wir
ſchwerlich nachmachen werden Der Fang ausgewachſener
Löwen muß zur römiſchen Kaiſerzeit etwas Alltägliches ge
weſen ſein während uns das gleiche bis jetzt noch nicht ge
lungen iſt Die Zähmung des Löwen war ſchon den alten
Aegyptern bekannt die Zähmung von Tigern Krokodilen
Elefanten abſolut nichts Ungewöhnliches Homer ſchildert

Redaktion und Haupt Geſchäfts
Halle Gr Brauhausraße 17

ebengeſchäftsſtelle Markt 24
ar Geſchäftsſtelle Gr Ulrich

nR de e T e
Erſcheint wöchentlich zwölfmal
Sonntags und Montags einmal

Telephon Nr 590 u 591

19083

tretung ihrer Jntereſſen nur in der Verbindung mit den Berufs
genoſſen bewirken können daß ſie es auf das tiefſte beklagen würde
wenn der Entwurf der verbündeten Regierungen nicht zum Geſetz
würde in einer Geſtalt welche ſeine großen Vorzüge bewahrt und
zugleich Sicherheit dafür bietet daß die Arbeiter und Angeſtellten
in der Freiheit ihrer Bewegung zur Vertretung ihrer ſozialen
Berufsintereſſen nicht beſchränkt werden

In letzterer Hinſicht gibt aber eine Reihe von Beſtimmungen
des Entwurfs Grund zu ernſten Befürchtungen namentlich wieder
mit Rückſicht auf die Auslegung die obergerichtliche Entſcheidungen
den Begriffen der öffentlichen Angelegenheit des Bezweckens der
Verſammlung und der öffentlichen Verſammlung gegeben haben
Wenn auch künftig auf Grund des neuen Geſetzes jedes Anrufen der
Geſetzgebung oder der ſtaatlichen Organe im Jntereſſe des Berufes
wenn die Beſtrebungen eines Vereins zur Hebung der fachlichen
und ſozialen Stellung von Berufsgenoſſen wenn Beſchränkungen
der Arbeitszeit Sonntagsruhe und ähnliche Fragen als öffentliche
Angelegenheiten angeſehen werden wenn aus einer tatſächlichen
Einwirkung in einzelnen Fällen ohne Rechtsirrtum gefolgert
werden kann daß der Verein eine Einwirkung auf öffentliche An
gelegenheiten bezweckt wenn es auch ferner möglich iſt eine Ver
ſammlung ſchon dann als vorhanden anzunehmen wenn 4 Per
ſonen zu einer Beſprechung ſich um einen Tiſch herumſetzen dann
werden die Vereine der Arbeiter und Angeſtellten auch fortan viel
fachen Beſchränkungen ausgeſetzt ſein die in Jrrtum und Miß
brauch wurzeln und zu Plagereien empfindlicher Art ausarten
können
die Aenderung des Geſetzes Abhilfe geſchaffen wird zum mindeſten

Deshalb muß wenn nicht auf anderem Wege durch

unzweideutig ausgedrückt werden daß die Vereine der Arbeiter
und Angeſtellten ihre Verſammlungen ſowie öffentliche Verſamm
lungen die ſich lediglich mit der Verfolgung von Berufs und
ſozialen Angelegenheiten beſchäftigen nicht unter die Beſtimmungen
des Entwurfs fallen

Mit vollem Recht weiſt die Geſellſchaft für Soziale Reform
darauf hin von welch einſchneidender Vedeutung ein freies poli
zeilicher Bevormundung und Beaufſichtigung entrücktes Vereins
und Verſammlungsrecht für die Lohnarbeiter und Angeſtellten
im Reich iſt Die Tatſache daß beide Kategorien ihr Recht in dem
Ringen der wirtſchaftlichen Jntereſſen und in der Vereinigung der
Berufsgenoſſen vertreten können daß für die einzelnen der Stütz
punkt in der Organiſation immer unentbehrlicher wird je mehr
die Konzentration des Großkapitals und der Betriebe fortſchreitet
wird nicht mehr in Abrede geſtellt Die Anſchauung daß ſtarke
Arbeiterorganiſationen für die wirtſchaftliche Entwickelung des
Deutſchen Reiches eine Gefahr bedeuten weicht in ſteigendem Maße
der Einſicht daß gerade in dieſen Organiſationen und in dem
Verhältnis in welches ſie zu den Organifationen der Arbeitgeber
treten die Hoffnung beruht daß mehr und mehr der Gegenſatz
der wirtſchaftlichen Jntereſſen zwiſchen Arbeitern und Arbeit
gebern einen friedlichen Ausgleich findet Vorausſetzung hierfür
iſt aber daß die Bildung die Wirkſamkeit und die Zukunft dieſer
Organiſationen nicht durch Polizeivorſchriften eingeſchränkt wird
Und dieſe Organiſationen nicht der Möglichkeit einer kraftvollen

Jnitiative beraubt werden

Konſervative Steuertheoretiker und die Belaſtung des Tabaks

Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben
Die Konſervative Korreſpondenz brachte neulich

einen Auszug aus einer Rede die der Reichstagsabgeordnete
Graf v SchwerinLöwitz im konſervativen Verein zu Anklam
gehalten hatte Der Redner operierte darin mit dem bekann
ten bis zum Ueberdruß oft gehörten und mißbrauchten
Zahlenmaterial der Steuertheoretiker die aus der willkür
lichen Gegenüberſtellung von Zahlen über die Erträge ge
wiſſer indirekter Steuern in verſchiedenen Ländern den Nach
weis erbringen wollen daß Deutſchland noch nicht genügend
mit indirekten Steuern beglückt ſei Es wird von ihnen dabei

den Löwen und ſeine nächtlichen Räubereien ſo treffend
daß er ihn unbedingt aus eigener Anſchauung gekannt haben
muß er veraleicht in zahlloſen Fällen ſeine Helden mit
Löwen erwähnt auch beiſpielsweiſe daß Diomedes ein
Löwenfell Paris und Menelaus ein Pantherfell getragen
habe Aber er hält es nicht der Mühe wert uns mit den
näheren Umſtänden der Erlegung dieſer Beſtien bekannt zu
machen was er doch bei dem harmloſen Steinbock tut aus
deſſen Gehörn Pandarus ſeinen Bogen anfertigte er muß
alſo die Beſiegung ſolcher Ungeheuer nicht für etwas Un
gewöhnliches gehalten haben

Wie wir aus der Geſchichte wiſſen haben die Karthager
und Jnder bereits die Elefanten zu Kriegszwecken benutzt
Uns iſt die Zähmung des afrikaniſchen Elefanten überhaupt
noch nicht gebunden Schon in grauer Vorzeit lebten Leute
die ſich von Elefantenfleiſch nährten Es heißt bei Diodorus
Siculus nämlich folgendermaßen Jn den Wäldern des weſt
lichen Negerlandes wohnen die ſogenannten Elefantenfäger
Dieſe wagen ſich nicht an ganze Herden lauern aber auf
einem Baum ſitzend einem einzeln gehenden auf packen wie
er vorbeigeht das Oberende ſeines Schwanzes ſtemmen die
Füße gegen die Schenkel des Tieres nehmen dann mit der
rechten Hand ein äußerſt ſcharfes Beil von der Schulter und
hauen die Sehnen des rechten Knegelenkes durch Mißlingt
der Streich ſo ſind ſie unrettbar verloren Stürzt aber der
Elefant zu Boden ſo kommen andere Neger ſcharenweis her
bei zerſchneiden ihm bei lebendigem Leibe die Schenkel und
eſſen das Fleiſch

Genau dasſelbe berichtet Strabo von den in Arablen
lebenden Elefanteneſſern Brehm beſtätigt dieſe Angaven
indem er ſchreibt daß die heutigen Nomaden noch genau
ebenſo verfahren

Jn ähnlicher Weiſe fing man bereits im Altertum
Nashörner und Flußpferde Hat man doch dieſe rieſigen
Geſchöpfe bereits zu den Zirkusſpielen des kaiſerlichen Roms
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Mir bitten die Auslagen in unseren Sehaufenetern zu besaehten

Delikatessen Stadtküche

Wein Grosshandlung

gefliſſentlich unterlaſſen darauf hinzuweiſen wie gewaltig
viel größer in Deutſchland gegenüber dem Auslande der
Kreis der Leute iſt die in den betreffenden Erwerbszweigen
ihren Lebensunterhalt finden und welche bedeutende Sum
men an Steuern Eiſenbahn und Poſt Einnahmen uſw für
Reich und Staat dieſe Erwerbszweige außer den direkten
Reichsſteuern noch liefern

Der Graf Schwerin hob nach der Konſervativen Kor
reſpondenz in ſeiner Anklamer Rede ebenſo wie ſpäter in

ſeiner Reichstagsrede am 24 Januar ſehr richtig hervor
daß bei einem Preis von 912 Mark für den Zentner Roh
zucker und einer Zuckerſteuer von 7 Mark pro Zentner hier
eine übertrieben hohe Belaſtung von nicht weniger als 75
Prozent vom Wert des unverſteuerten Produktes vorliegt
Dem ſtellt er die Belaſtung des Tabaks mit n ur 17 Pro
zent entgegen

Gemach Herr Graf Um einen richtigen Vergleich
zu ziehen würde hier gegenüber dem Preis des Ro h zuckers
doch der Wert des in Deutſchland jährlich zur Verarbeitung
gelangenden Rohtabaks des ausländiſchen exkluſive Zoll
und des inländiſchen erkluſive Steuer zugrunde zu legen
ſein und wenn Herr Graf Schwerin ſich an eine Wert

berechnung dieſes Roh tabaks Quantums macht ſo wird
er zu dem für ihn ſelbſt vielleicht überraſchenden Re
ſultat kommen daß die rund 100 Millionen Mark die das
Deutſche Reich aus dem Tabakkonſum an Zoll Tabak und
Zigarettenſteuer im nächſten Etatsjahre vorausſichtlich ver
einnahmen wird auch kaum hinter der von ihm beim Zucker
als exorbitant hoch bezeichneten Belaſtungsziffer von 75 Pro
zent zum Werte des zur Verarbeitung gelangenden Roh
materials zurückbleiben Daß dieſem Rohtabakswerte im

Verlaufe des Fabrikationsprozeſſes in den verſchiedenen
Zweigen der Tabakinduſtrie dann bis zum Stadium des
konſumfähigen Fabrikats ungeheuer viel mehr Fabrikations
koſten hinzutreten als bei der Weiterverarbeitung des Roh
uckers iſt ein volks wirtſchaftlicher Vorzug der
abakinduſtrie die ganz abgeſehen von ihren Hilfsgewer

ben reichlich 100 Millionen Mark Arbeitslöhne an die von
ihr beſchäftigten 200 000 Arbeiter zur Auszahlung bringt
Daß dieſe Abeiter aber von jeder Tabakſteuererhöung ſehr

gebracht wobei man
Bären kämpfen ließ Das Krokodil fing man mit eiſernen
Angeln die mit Schweinefleiſch geködert waren

So gewaltig die großen Saurier ſind ſo wird man doch
zugeben müſſen daß die großen Wale ihnen an Länge kaum
ekwas nachgeben Trotzdem haben die Menſchen vor ihnen
d die Flucht ergriffen ſondern ſie mittelſt Harpunen
erlegt

Man wird einwenden daß in hiſtoriſcher Zeit der Kampf
mit den Beſtien deshalb nicht ſo gefährlich war weil man ſich
bereits eiſerner Waffen bediente Aber auch ohne dieſe war
man den Ungetümen gegenüber nicht machtlos Eine andere
Fangart der Elefanten iſt beiſpielsweiſe folgende Die Neger
des oberen Nilgebietes legen wie Heuglin und Schweinfurth
uns ſchildern auf den zur Tränke führenden Wechſeln tiefe
Gruben an welche ſich nach unten kegelförmig verengen und

l noch mit ſtarken ſpitzigen Pfählen verſehen werden
edecken ſie oben ſehr ſorgfältig damit ſie der vorſichtige Ele

fant womöglich nicht bemerke werfen auch um der Straße
den Anſchein größter Sicherheit zu geben geſammelte Loſung
auf die dünne Decke welche die Grube trügeriſch verbirgt
wie vorher auf den Wechſel welchen ſie durch Verhaue zu
einem faſt unvermeidlichen umzugeſtalten ſuchen Wo die
Gegend es geſtattet hebt man in engen Tälern ſolche Gruben
aus und treibt ſodann die Elefanten aus einem weiten
Umkreiſe zuſammen ſo daß ſie ihren Weg durch das gefähr
liche Tal nehmen und in die Fallgruben welche ſie in der
Eile der Flucht leicht überſehen ſtürzen müſſen

n Fallgruben fängt man auch die anderen Beſtien
wie Löwen Tiger Krokodile Nashörner Flußpferde uſw
mit Leichtigkeit Wir vergeſſen eben ganz daß jeder Vor
zug auch Gefahren birgt Die koloſſale Schwere der Dick
häuter bewirkt daß ſchon kleine Gruben für ſie ſehr gefähr
lich ſind Für die Saurier früherer Zeiten muß das erſt
recht gegolten haben Was für ein gewaltiges Tier iſt der
Wiſent Und trotzdem haben ihn die Alten bereits lebend

beiſpielsweiſe das Nashorn mit einem gefangen

empfindlich direkt ſowohl als indirekt mitbetroffen werden
würden wird auch Herr Graf Schwerin nicht beſtreiten
wollen der im Anfang ſeiner Anklamer Rede nach dem Be
richte der Konſervativen Korreſpondenz ſelbſt von der
Tabakſteuer ſagt daß ſie den Konſumenten zwingen könnte
ſtatt 10 Zigarren nur 9 zu rauchen Nach Adam Rieſe
würde dies aber allein ſchon einen Konſumrückgang von 10
Prozent gleich einer Minderbeſchäftigung von 20 000 Zi
garrenarbeitern bedeuten Die Arbeiterſchaft wiederum hätte
hiervon doppelten Schaden einmal dadurch daß dieſe 20 000
Arbeiter wir folgen hier ganz den Zahlen des Grafen Schwe
rin in Wirklichkeit würde die Zahl ſich als weit höher her
ausſtellen brotlos werden und ſodann dadurch daß ſie durch
die Nachfrage nach Arbeit lohndrückend auf die Arbeitslöhne
der übrigen 180 000 einwirken würden

Es kann nicht oft genug wiederholt werden daß erhöhte
Reichseinnahmen aus dem Tabak ſich nun einmal nicht ohne
die ſchwerſte Schädigung der Tabakinduſtrie erzielen laſſen
Dieſe Ueberzeugung und die Einſicht daß die Tabakinduſtrie
wie kaum eine zweite eine Jnduſtrie des kleinen Mannes
und des Mittelſtandes iſt wird ſo hoffen wir in allen
Parteien des Reichstages durchgedrungen fein bis zu dem
jenigen Tage an dem das Schickſal der Tabakinduſtrie zur
Entſcheidung in der deutſchen Volksvertretung ſtehen wird
und wir hoffen ferner daß das hohe Haus dann der bedroh
ten deutſchen TabakJnduſtrie dasſelbe erfreuliche Bild all
ſeitigen Wohlwollens zeigen wird deſſen ſich in der Freitags
Sitzung des Reichstages die deutſche Zuckerinduſtrie zu er
freuen hatte

Potthoff lenkt ein
Der frühere freiſinnige Abg v Gerlach hatte im Hin

blick auf die Wahlrechtserklärung des Fürſten Bülow im
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht nur die Kündigung
der Blockgemeinſchaft ſondern auch den Sturz
des Reichskanzlers von den freiſinnigen Fraktionen
gefordert Hiergegen ſpricht ſich Abg Dr Potthoff den
man allgemein als einen Vertreter der radikaleren Richtung
in der Freiſinnigen Vereinigung anſteht energiſch in der
Frankfurter Zeitung aus Er ſchreibt u a

Pauſanias ſchreibt nämlich folgendes Der Wi
ſent der auch Päoniſcher Ochſe genannt wird hat an Bruſt
und Backen rauhe Haare iſt unter allen Tieren am ſchwerſten
zu fangen denn kein Netz iſt ſtark genug ihn zu halten Die
Jagd wird demnach auf folgende Weiſe angeſtellt Die
Jäger bedecken eine Höhe von der ſich ein tiefer Graben hin
zieht mit friſch abgezogenen oder alten geölten und dadurch
ſchlüpfrigen Häuten Auf beiden Seiten wird ein ſtarker
Zaun gezogen Dann treiben ſie zu Pferd die Ochſen an den
genannten Ort woſelbſt ſie auf den Häuten ausgleiten ſich
überſchlagen und in den Graben rollen Dort werden ſie
binnen vier oder fünf Tagen vor Hunger matt Will man ſie
dann etwa zahm machen ſo bringt man ihnen Fichtenzapfen
weil ſie anfangs kein anderes Futter nehmen endlich können
ſie gebunden und fortgeführt werden

Außer den Fallgruben ſteht aber den Menſchen noch ein
anderes furchtbares Mittel zur Verfügung das Gift Da
die Pflanzenwelt unzweifelhaft älter als die Tierwelt iſt
ſo haben Giftſtoffe dem Menſchen von jeher zur Verfügung
geſtanden Hiervon abgeſehen hat ja auch die Tierwelt in
den Schlangen Giftträger in hinreichender Anzahl produziert
So leſen wir daß manche Negerſtämme giftige Schlangen an
den regelmäßig vom Wilde betretenen Steigen den ſogen
Wechſeln feſtbinden und dadurch den rieſigen Kaffeebüffel er
beuten alſo ohne eiſerne Waffe ja ohne Bogen oder Stein
Der Jaguar iſt gewiß ein gewaltiges Raubtier und trotzdem
muß Brehm zugeben daß die älteſte Jagdart der Jndianer
zwar tückiſch aber die ſicherſte ſei Aus einer rieſigen Bam
busart ſchreibt er fertigt ſich der Jndianer ſeine uralte
Waffe ein Blasrohr aus der Wedelrippe eines Palmbaumes
aus Dornen kleine ſchmächtige Pfeile welche ſicherer und
tiefer treffen als die Kugeln aus der beſten Büchſe Die

Pfeile ſind mit dem mörderiſchen Urarigift getränkt Haben
indianiſche Jäger Hunde bei ſich ſo erlegen ſie den Jaguar
ohne alle Gefahr Die Hunde ſtöbern das Raubtier auf
jagen es gewöhnlich auf einen ſchiefſtehenden Baum und ver

Wenn der Freiſinn ein notwendiger Beſtandteil der
gegenwärtigen nationalen Mehrheit dem Kanzler jetzt
Vertrauen Freundſchaft Gefolgſchaft und Block mit feier
licher Erklärung kündigte ſo würde ganz Deutſchland auf
horchen atemloſe Spannung ein entſcheidender
Moment und dann wahrſcheinlich ein allgemeines Ge
lächter Denn ich bin überzeugt es würde ſich nicht s gar
nichts ereig nen Bülow würde morgen genau ſo
Kanzler ſein wie geſtern Er würde vielleicht das Börſen
geſetz und das Vereinsgeſetz zurückziehen was
uns nicht erwünſcht ſein kann ſo lange noch eine Hoffnung
beſteht hier etwas halbwegs Liberales zuſtande zu bringen
Vielleicht wäre das der Erfolg vielleicht auch nicht einmal
das Eine Kündigung des Blockes hätte nur dann Zweck
wenn der Freifinn entſchloſſen wäre auch die äußerſten Kon
ſequenzen zu ziehen Jn England beſteht die Sitte daß
einem Miniſter der nicht das Vertrauen der Mehrheit ge
nießt ein kleiner Abſtrich am Gehalt gemacht wird Ob bei
uns das Zentrum eine derartige parlamentariſche Aktion
mitmachen würde iſt mir ſehr zweifelhaft Gar nicht zwei
felhaft aber iſt mir daß die Mehrheit der Freiſinnigen ſie
nicht mitmachen würde Will man das aber nicht ſo un ter
läßt man beſſer jede Deklamation Denn da
der Kanzler nicht vom Parlament ſondern von der Krone
rechtlich abhängig iſt da das Zentrum wohl im Notfalle
ſtets den Retter in der Not ſpielen würde und vor allem
da der Kanzler bei einer Verſchiebung der Steuerfragen bis
Weihnachten die freiſinnigen Stimmen nicht unbedingt
braucht ſo würde die feierlichſte Kündigung die Schwäche des
Liberalismus offenbaren Dieſe nicht angenehme Wahrheit
offen auszuſprechen ſcheint mir gegenwärtig notwendig da
mit nicht die Verſchiedenheit in der Haltung der Fraktionen
und der Wählerſchaft zu Mißverſtändniſſen und zu Miß
trauen führt Eine ſcharfe und energiſche Arbeit im Lande
kann den Abgeordneten nur erwünſcht ſein Aber dieſe
ſollten vor Anklagen bewahrt bleiben wenn ſie
dem Kündigungsverlangen nicht nachkommen Soweit in
dieſem Verlangen ein Vorwurf liegt daß im letzten Jahre
unliberale Handlungen verbrochen ſeien iſt dieſer ungerecht
Keine Abſtimmung ja auch wohl keine Rede des
Blockjahres hat das Pärteiprogramm verletzt
bellen es Dort wird es dem Jndianer zum bequemen Ztel
punkte Aus ziemlich weiter Entfernung ſendet er r
fürchterlichen Pfeile nach der gewaltigen Katze ab n
nach dem andern Dieſe achtet kaum des kleinen ine
welche die Geſchoſſe ihr beibringen hält vielfach das Pfeil n
blos für einen Dorn der ſie verwundete erfährt aber n
nach wenigen Minuten mit welcher furchtbaren Waffe e
der Menſch zu Leibe ging Das Gift beginnt zu wirken en
Glieder erſchlaffen die Kraft erlahmt ſie ſtürzt mit ein r
Zuckungen auf den Boden richtet ſich noch einige Male
verſucht ſich fortzuraffen und bricht dann plötzlich zuſammen

zuckend verendend enMit einer giftigen Waffe kann der kleinſte Knabe aug
ſcheinlich das ſtärkſte Raubtier tödlich verwunden teren

Von den Kunſtgriffen die ſo ziemlich bei allen T r h
anwendbar ſind will ich ganz abſehen Schildert uns
beiſpielsweiſe Plinius daß durch Zufall ein gätuliſcher Acht
dahinterkam daß man einen ausgewachſenen Löwen aber
fangen könnte Er warf ihm nämlich ſeinen Mante der
den Kopf und die Beſtie war durch dieſe Blendung ſo
wirrt daß ſie gefeſſelt werden konnte

Mittels Fallgruben hat alſo der Menſch bereits gen
älteſten Zeiten die gefährlichſten Beſtien lebendig
und mittelſt Gift ſie erlegt Beide Mittel ſtanden mſals
jeher zu Gebote Aus dieſem Grunde glaube ich eben acht
nicht daß unſere Urahnen den gewaltigen Sauriern ſo m ind
los gegenüberſtanden Wie heutigentags Dickhäuter ſind
Büffel gerade durch ihr gewaltiges Gewicht gefährde muß
da ſie beiſpielsweiſe leicht im Treibſand verſinken Panden
L Gefahr erſt recht für die vorweltlichen Koloſſe d en die
haben Jhre Schwerfälligkeit mußte dem Urmenſch
Flucht leicht machen da er es nicht nötig hatte auſ
erklettern ſondern das Betreten eines ſumpfigen M n
bereits genügte Wir vergeſſen gar zu leicht daß der r war
in ſeinem Gehirn eine Waffe erhielt die furchtbaren
als die Pranke des Löwen oder das Gebiß des Kr
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wünſcht einzig und allein daß nachdemtrauen P Reichskanzler ſich in Mißtrauen ver
das Ver eine ſchärfere Tonart gegen den Fürſten Bülow
wandeln en wird Das ſchließt natürlich nicht aus daß
angeſchlagek e mus mit Block und Kanzler politiſche

t erſt recht nicht daß er gute Geſchäfte zu machen ſucht
trei

Zum Fall Hohenau ereck die Auge
kurz mitgeteilt veröffentlicht die Augsbnen Wtikel der ihr aus den Kreiſen des baye

endztg ugegangen iſt Jn dem Artikel heißt esHochadels s g grichen a ſich der zweite Prozeß Moltke Harden ſeinem Ende
e und es galt dem deutſchen Volke klarzumachen

zuneig Edelmenſchen in der Umgebung Seiner Majeſtät
daß nur rrärte Graf Kuno Moltke nie habe am kaiſerlichen
weilen ſüßes unmännliches Weſen geherrſcht Der Vor

e Hr Lehmann legte Wert darauf zu konſtatieren
ſhendetſe Erklärung unter Eid erfolgte Wer glaubte es
daß e ſich in dieſem Prozeß darum Schuld oder Unſchuld
handle en mag gedacht haben eine ſolche eidliche Erklä
feſtznabe wenig Wert da deren Unterlagen ſich jeder Kon
rung Wntziehen Sie war auch etwas unvorſichtig da da
t ſchon ein Generaladjutant Seiner Majeſtät in Unter
e ing wegen Dingen gezogen war die mit dem Prädikat
ſ unmännlich weil zu milde unrichtig gekenn

chiet waren Aber immerhin Habeat sibi
zeichen hat Graf Hohenau der bis zum 2 Juni
Hardens Artikel Generaladjutant Seiner Majeſtät war

G der widernatürlichen Unzucht hinreichend verdächtig
r den Richtern geſtanden Die Form ſeines Freiſpruches
peſtätigt nur die Richtigkeit der über ihn im Umlauf befind
lichen Gerüchte die jedermann in den betreffenden Kreiſen
kannte und die Harden andeutete Daß ſich General v Einem

dieſen Mann gegenüber dem Abg Paaſche noch im Defür dieſe Jember vor verſammeltem Reichstage einſetzte läßt tief
Zticken Harden hat im erſten Prozeſſe in ſeinem Plai
doyer geſagt Jch glaube daß wenn alles vorüber iſt Graf
Kuno Moltke mit mir ſagen wird Es iſt gut daß es
fo gekommen iſt gut daß Seine Majeſtät den Grafen
Hohenau nicht mehr duzen nicht mehr umarmen wird
Seute ſteht der Kaiſer der Reichskanzler und alle verant
Sortlichen Stellen vor der Frage War es gut Jaoder Nein War es vielleicht nicht gut Jſt
man nicht dankbar dafür daß Graf Lynar der die Söhne
des deutſchen Volkes die Soldaten Seiner Majeſtät miß
hrauchte ſeiner Strafe entgegengeht Allerdings nach zwei
Jahren die ſchon manches Reat verjähren ließen Jſt man
dankbar dann hat man ein lebendiges Jntereſſe daran
dieſes Gefühl eheſtens zu dokumentieren und zunächſt dafür
zu ſorgen daß der Schriftſteller der allein der Katze
die Schelle umhängte und ſo dieſen ſkandalöſen Ver
hältniſſen ein Ziel ſetzte wenigſtens nicht ins Gefängnis
wandert Es iſt Zeit daß dieſer Skandal aufhört aber
nicht dadurch daß man den betreffenden Schriftſteller ein
ſperrt ſondern dadurch daß die betreffenden Herren fliegen
und zwar endgültig Zunächſt wird man wohl erwarten
dürfen daß die Perſonen die in der Adlervilla an den
Orgien teil nahmen und die die Zeugen im Zuvielicht
nicht genau erkennen konnten ehebaldigſt ermittelt
werden Graf Hohenau und Graf Lynar werden ſie ja ken
nen Und in dieſem Falle wäre es wohl der Mühe wert
einmal gegen andere Leute als gegen Redak
teure das Zeugniszwangsverfahren einzu
leiten Mit gutem Willen wird auch darüber Klarheit
bald geſchaffen ſein So nur kann der Skandal beendet
werden

Im Anſchluß daran wird dem Hann Cour folgendes
geſchrieben

Das Schreiben aus den Kreiſen des bayeriſchen hohen
Adels an die Augsb Abendzeitung zum Falle Hohenau
Lynar trifft den Nagel auf den Kopf Der Abgeordnete
v Campe hat beim Juſtizetat im Preußiſchen Abgeordneten
hauſe von einem Bankrott unſerer Rechtſprechung geſpro
chen vor dem wir zu ſtehen ſchienen Daß die Unbegreiflich
keiten der beiden gerichtlichen Verfahren in dem Moltke
Harden Prozeß wenn man ſie einander gegenüberſtellt nicht
in der formalen Behandlung die das Reichsgericht ihnen
nur zuteil werden laſſen kann ihren Abſchluß finden können
das muß jedem ohne weiteres klar ſein der als loyaler
Staatsbürger von der intenſiven Beſorgnis erfüllt iſt daß
die Rechtſprechung die das Fundament eines modernen
Rechtsſtaates iſt Einflüſſen ausgeſetzt iſt die nicht in der
Sache ſelbſt ihre ausreichende Begründung finden Sowohl
die Haltung des Kriegsminiſters bei dem Zwiſchenfall im
Feichstage als er erklärte daß von allen Vorgängen in der
Adlervilla uſw nicht das geringſte bekannt geweſen ſei wie
das von ihm mit ſeinen Aeußerungen durchbrochene S
in ein ſchwebendes Gerichtsverfahren nicht einzugreifen die
Haltung ferner des Oberſtaatsanwalts der plötzlich ein noch
im Gange befindliches Gerichtsverfahren abſchneidet und
von neuem beginnt dazu die Belaſtung des Angeklagten
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mit rin die ſeinem Vertefdiger Ln find die Stempelung mindeſten cLenknen Vige
e beteiligter Perſonen zu Zeugen die über alle möglichen

entiments und Gefühle unter Eid ausſagen dürfen das
Zurückgreifen auf einen Prozeß auf dem der neue Prozeß
juriſtiſch überhaupt nicht aufgebaut iſt alles das ſind Dinge
ie zu den lebhafteſten Beſorgniſſen für die Entwicklung

unſerer Rechtſprechung Anlaß geben müſſen Wenn man die
Tatſache daneben ſtellt daß der Graf Lynar für jeden ein
zelnen der ihm nachgewieſenen Fälle eine Gefängnisſtrafe
zudiktiert erhalten hat in gleicher Höhe wie nota bene
gegenüber einem Freifpruch im erſten Verfahren Harden
dafür daß es ihm nicht gelungen ſein ſoll etwas nachzu
weiſen was er in dieſem Umfange überhaupt nicht behauptet
hat dann kommt man erſt recht zum Bewußtſein der ganzen
Ungeheuerlichkeit dieſer Vorgänge und des vollſtändigen
Schwankens aller feſten Rechtsgründe Es iſt Harden ſogar
vom Oberſtaatsanwalt in dem letzten Prozeſſe wiederholt
bezeugt worden daß ſeine Motive durchaus vornehme ge
weſen ſein mögen Wenn man dieſe Auffaſſung prinzipiell
gelten läßt und es liegt in der Perſon Hardens kein
Grund zu einer gegenteiligen Anſicht wie kann man dann
egenüber einem Manne ernſthaft eine Gefängnisſtrafe in
etracht ziehen der nehmt alles nur in allem jeden

falls dem Vaterlande mit dem herzhaften Anfaſſen dieſer
heißen Eiſen einen vielleicht heute noch gar nicht ganz zu
überſehenden Dienſt erwieſen hat Jedenfalls aber ſoll
doch der Umſtand zu denken geben daß die ſeinerzeit mit
ſo viel Sicherheit auspoſaunte Rehabilitierung des Grafen
Moltke durch den Kaiſer bis heute noch nicht erfolgt iſt und
daß die Zuſtellung einer Beleidigungsklage des Fürſten
Eulenburg gegen Herrn Harden ebenfalls noch auf ſich war
ten läßt Man wird wünſchen müſſen daß in dieſe myſte
riöſe Angelegenheit von Herrn Harden durch das Material
über das er erklärt noch zu verfügen bald volle Klarheit
gebracht wird denn dieſe Sache wird nicht aus der Welt
geſchafft mit dem Urteilsſpruch der letzten Strafkammer
verhandlung ſondern nur dadurch daß entweder dieſer Ur
teilsſpruch durch den Mangel ſolches Materials und den
Mangel weiterer Unterlagen auch in dem allgemeinen
Rechtsempfinden als zu Recht beſtehend anerkannt wird
oder aber dadurch daß ein neuer Urteilsſpruch herbeigeführt
wird ſowohl wegen der zum mindeſten merkwürdigen
Art des Verfahrens als auch zur Klarſtellung der Zuſammen
hänge die dazu geführt haben bezw auf Grund neuer Tat
ſachen die geeignet ſind dieſen Spruch ohne weiteres um
zuwerfen Nur auf einem dieſer beiden Wege wird der not
wendige Reſpekt vor der grundſätzlichen Unparteilichkeit
unſerer Gerichte wieder hergeſtellt werden können

Erkrankung des Herzogs von Cumberland
Der Herzog von Cumberland iſt ſeit einigen Tagen

ſchwer erkrankt Er berief zu ſeiner Behandlung Dr Lurtz
aus Wien nach Gmunden Es handelt ſich um einen Luft
röhrenkatarrh und ein ſchon ſeit längerer Zeit beſtehendes
Blaſenleiden

Wie die Germania gerüffelt wird
Das Urteil der Corriſpondenza Romana gegen die Ber

liner Germania iſt ebenſo wie dasjenige gegen Prof Ehr
hardt weſentlich biſſiger als es nach der Meldung des
Wolffſchen Bureaus den Anſchein hatte Die Corriſpondenza
ſagt wörtlich folgendes über das ultramontane Blatt

Das Aergernis wird aber noch ſchwerer gemacht durch
die Germania die ſich immer mehr unwürdig erweiſt der
ruhmvollen Ueberlieferung jener echten und mannhaften
Katholiken die in den epiſchen Tagen des Kulturkampfes
das Berliner Blatt zu einer mächtigen Waffe zur Vertei
digung des Katholizismus gemacht haben Die Germa
nia die ſich bereits in letzter Zeit durch ihre ſonderbare
Haltung gegenüber dem Heiligen Stuhl bemerkbar ge
macht hat macht heute das Maß voll indem ſie mit loben
den Worten für den Verfaſſer gerade die anſtößigſten Par
tien des Ehrhardſchen Artikels abdruckt

Wenn das ſchon am grünen Holze geſchieht So derb
hat Rom deutſche Männer und deutſche Zeitungen ſeit lan
gem nicht mehr angefahren

Regierung und Volksbildung
Die von der Regierung zu Liegnitz ergangene Boykott

erklärung gegen die Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung hat erfreulicherweiſe nur ein kurzes Leben

r Der Liegnitzer Regierungspräſident Freiherr voneherr Toß hat an die Berliner Zentraſſtelle der Ge
ſellſchaft folgendes Schreiben gerichtet

Der Regierungspräſident
Pr 300 Liegnitz den 29 Jan 1908

Der Geſeklſchaft für Verbreitung von Volksbildung
erwidere ich auf die gefl Regen vom geſtrigen Tage er
gebenſt daß die in Rede ſtehende Verfügung der hieſigen
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noch wenige Sage
königlichen Regierung Abteilung für Kirchen und Schul
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Der dies jührige grosse

Geschäftshaus G O
AI alle a Marktplatz 2 u Z

weſen ohne mein und meines Herrn Vertreters Vorwiſſen
und ohne meine Mitbeteiligung ergangen und erſt durch
die Kritik in den eszeitungen zu meiner Kenntnis ge

langt iſt Da die Faſſung der Ve R bezweckte
bei der Auswahl von Büchern für ul und Volks
bibliotheken vom chriſtlichen Standpunkte aus Vorſicht zu
empfehlen wie ich anerkennen muß g1 Mißverſtändniſſen
führen kann und auch tatſächlich zu Mißdeutungen in der
Oeffentlichkeit geführt hat ſo hat die königliche Regierung
die fragliche Verfügung die übrigens nicht für die Oeffent
lichkeit beſtimmt ſondern lediglich an die unteren Be
hörden gerichtet war zurückgezogen

gez Freiherr v SeherrToß

Allgemeine Mitteilungen
Die Bremer Bürgerſchaft lehnte einen ſozialdemo

kratiſchen Antrag auf Einführung des allgemeinen Stimmrechts
für die Bürgerſchaftswahl mit etwa 80 gegen etwa 18 ſozial
demokratiſche und 10 bürgerliche Stimmen ab und überwies die
ſonſtigen Wahlrechtsanträge einer Kommiſſion

Jn Krefeld beſchloſſen die Stadtverordneten den
ſtädtiſchen Arbeitern Familienzulagen zu gewähren
die nach der Kinderzahl zu bemeſſen ſind

Eine Vorlage betreffend Einführung e nes
25 Pfennigſtückes wird wie die Nationalztg hört
nunmehr dem Bundesrat zugehen obwohl die endgültige
Form der neuen Münzgattung noch nicht feſtſtehe

Zu der Meldung vom Ausſpruch des Kaiſers er
wolle kein Zentrumskaiſer ſein wird noch gemeldet
daß die Unzufriedenheit des Kaiſers mit dem Zentrum be
ſonders groß war ſeitdem der Erbprinz zu Hohen
lohe Langenburg der damalige Leiter des Kolonial
amtes ſich über die Vorherrſchaft des Zentrums nachdrücklich
beſchwert hatte

Die Berliner Stadtverordneten Ver
ſammlung beriet geſtern die ſorialdemokratiſche Jnter
pellation wegen der Arbeitsloſigkeit in Berlin Stadtrat
Fiſchbeck kündigte Notſtandsarbeiten im Betrage von 7 bis
800 000 Mark an

Die Reichsregierung plant eine Verſchärfung
der Haftpflicht der Automobilführer

Ausland
e w r

Die Unruhen in Portugal
Jn Liſſabon wurden ein Leutnant der Zollverwaltu

und mehrere andere Perſonen feſtgenommen Die Poliz
kam geplanten Kundgebungen auf die Spur Bei Haus
ſuchungen in mehreren Wohnungen wurden Waffen und Mu
nition entdeckt

Jm engliſchen Unterhauſe verlangte geſtern
der Vertreter der Arbeiterpartei Macdonald ſtaatliche Mit
tel gegen die Arbeitsloſigkeit in England

Kaiſer Franz Joſef unterließ geſtern aus Rück
ſicht auf ſeine Gefundheit zum erſtenmal den alljährlichen
Beſuch des Grabes ſeines Sohnes des Kronprinzen Rudolf
an deſſen Todestage

Gerüchtweiſe verlautet daß der ruſſiſche Miniſter
präſident Stolypin durch das Reichsratsmitglied Tre
pow den Bruder des ehemaligen Palaſtſekretärs erſetzt
werden ſoll Stolypin wird als Opfer der Hofpartei be
zeichne

Die montenegriniſche Skupſchtina hat
die Budgets im Betrage von 2 789 899 Kronen angenommen

J

Leitung Otto Sonne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann
für das Feuilleton Otto Sonne für den lokalen Teil für
Provinzialnachrichten Gericht und Sport Eugen Brinkmann für Vermiſchtes Paul Schaumburg für den
Handelsteil m Ranz für den Jnſeratenteil Max
Kneſebeck Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich

in Halle a S
Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

Winter Suppen
Kaltes Wetter erfordert dicke kräftige

Suppen welche erwärmen Doch nicht mit
Mehl verdicken ſtatt deſſen mit

Mondamin
verdickt erreicht man jene ſeinigen und ſchmackhaften Suppen welche wirtdch nahrhaft und

kräftigend ſind
Mondamin überall erhältl in Paketen à 60 30 und 15 Pf

2 2n TTESS T n
4 r p u n J 5 7 n er J v J e 8 T J S ä J W era der e a anhnee nete 3 v T R et re ne a 3 e e e t de e e e 8 Boe

umungs Ausverkau
üherhietet nach wie vor Alles

W

u

r

h

r

r e c

a

S

S

e

e r

e

v



Mein im Jahre nur einmal stattfindenter

Schuhbwaren Inventur
aäumungs Verkauf

hat begonnen

Netto Kasse

Keine Auswahblsendungen

FAufsehenerregend herabgesetzte Preise

August Pirl Geiststrasse ſ

M
Wiüäliale Halle a S

Darmstädter Bank
Alte Promenade No 3

Aktien Kapital und Reserven

183 Millionen Mark

Annahme von Depositen und Spargeldern zur
Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis
zum Tage der Abhebung bei kulantesten Zins
sätzen

Kontokorrent und Checkverkehr
An und Verkauf von Wertpapieren sowie deren

Aufbewahrung Verwaltung und Beleihung
Kostentreie Einlösung aller fälligen Coupons
Vermietung von Schrankfächern in feuer und

diebessicherer Stahlkammer unter Soelbstver
schluss des Mieters

Diskontierung von Wechseln
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen

e njörnstjerne Björnson
Abſulons huar

Novelleeh 25 t in r Wenbd 50 Pf Geh 50 Pf in Lubd 75 Pf

Auf Goktes Wegen

Geh 1 in Leinenbd 1,S e eleg effektv Geſchenkband S
eitdem unſer Kaiſer den Kiel ſeines Schiffes alljährrich

nach den nordiſchen Geſtaden lenkt iſt Norwegen das Reiſe 9
ziel unzähliger Touriſten geworden Wer ſich vorher mit 9Rorwegens Schönheit vertraut machen wer Land und
Leute kennen lernen will der nehme Björnſons Romanezur Hand Es ſind durchweg in ihrer Eigenart unüber 9
troffene mit einem poetiſchen Zauber umwobene und mitpackt kenden Lebensſchickſalen verflochtene Schilderungen Auch H
wer Bj jörnſons ſpätere Tendenzdramen ablehnen möchte
wird ſeine früheren Proſaſchöpfungen mit hohem Genuß 77
leſen3 Halle a S Otto Hendel99099099009900900000000006 09000002

Gesangbücherin einfach r ſowie z pfachſten

Einbänden empfiehlt

Albin hentze r24
M d Sp V

2

S

Kapitän Manſang

S 20000

m

Hoohprima holl Austern
ehwerste 8sortlerungecht engi Porter und Ale

von Barelay Perkinse und Baas c Co London
bel Entnahme von I2 Flaschen a Fl 35 Pfg exkl 2302

empfehlen und versenden

Sprengel Rink
Delilatessenhan ding

Leipzigerstr D Fernruf 444h und rühoittolsstnpo

n

r Grundbesitz 1700 Morgen

J Ernst Hoerger Nacht
R Zersch Baumschulen

Köstritz i Thür

übernehmen zu billigen Prei
sen Park u Gartenanla D
Anlegung von Plantagen
flanzung von roogenaſeuobs von Park u
Alleebäumen

Obstbäume wegen grosser
Bestände sehr villig

Garantie für Sortenechtheit
Aptel Hochstämme I Qu M 1

II Qual 85 Pt

Lieferungen an Behördenin dar Bohonodtn

zu Kauf und Miete
Heizer wird geſtellt

Roparatarer z aemaß und
billig

Centritugal pumpen
lei eiſe

EDG in b eCöthen i Anhalt NRingſtr 5

Ehe henen England
u and Land Prosp grat Auslands

orto Int Auskunftei u Verk Bur
rock Co Lond E C 90 Queenstr

hubert Franz wahlen

Sonnabend den 1 Februar
nachm Punkt 3 Uhr Probe für
Chor und Orcheſter im Saale der
Volksſchule Allſeitiges Er
ſcheinen erbeten

Volks Kaffee Hallen
des Vereins für Volkswohl

J am Leipziger Turme

III Morinzwinger
IV Salzgrafenſtr 2V Vor em Steintor Walhalla

Alle fünf ſind geöffnet von
früh 6 Uhr an

Es wird verabreicht
Kaffee
t
a chbrühe

elterwaſſer
Limonade

in IV auch Suppe zu 10 Pfg

zu 6 Pfg

Marken zu 5 Pfg welchebeſonders zu Geſchenten an e
dürftige eignen u in den 5 Hallen
verwendet werden können ſind in
den 5 Hallen ſowie bei Herrn
Kaufm Ludw Barth Leipzigerſtraße 80 Nähe des Leipz Turmes

r Kaufm Hille Geiſtſtr ss

11 Alte Promenade Reitbahn
Lefehalle

errn Möbius Ritterſtr 5

Apollo Theater
Direktion Gustav Poller

Ab Sonunabend den 1 Febrnuar Gaſtſpiel des
Berliner Apollo knsembles

50 Perſonen 2287Mit glänzender Ausſtattung
Kadettenstreiche

sſtattungsburleske in 3 Akten von Bolten Bäckors
Muſik von Vlotor Holländer

Im I att Der Blumen Erwachen
Großes VBallett arrangiert vom Ballettmeiſter G Ceruttiralen Sign Ripamonti v Scalatheater Mailand

olotänzerinnen Märle Zimmermann und Pierina Fidardl
Corps de Ballet 25 Tänzerinnen

Vorandbel Tr auf numerierte Plätze im W un
Telephoniſche unter Tel 3

m ve eG

e eru LKaisersäle
Dienstag den 4 Feoruar abends 7/2 Uhr

5 Philharmonisches Konzert
Leitung Hans Winderstein

Solist Professor Emil Saueger Kavier
Programm B Sekles Serenade f 11 Soloinstrumente

I neu mit Sauer Klavierkonzert No 1 Ermoll Ulsztnene Symphnon Dich ung Klavierstücke Beethoven

I Polonaise op 89 Chopin Nocturne op 15 Nr I Schalz Evler SI Arabesken über d Donauwalzer Wagner Tannhaäuser Ouv
Konzerttflügel Grotrian Steinwes Nachf BraunschweigKarten zu M 10 10 5 u 05 in der 21 0
Hofmusikalienhandlung Heinrloh Hothan Gr Ulrichstr 38 S

Thüringisch Sächsischer Verein
Sinnga Dienstag 4 Febr abends 8 Uhr im Kronprlinzen

1 Geſchäftliches2 Referat des Prof Dr Heinrich Hertzberg über Slapyſche
Reſte im Deutſchen Reiche 2257Nichtmitglieder als Gäſte willkommen Der Vorſtand

Mein grosses Lager
s ch WarzerKleiderstoffe

bietet in diesem Jahre

ganz besonclere Vorteile

zu Einkäufen tür die

SKonfirmation
Ca 165 einzelne Roben

in schwarz und farbig
ganz bedeutend unter Preis

09 83 un

e

am Turm

2303

zu haben l

Stact Theater

Hofrat Direktion M Richards
Sounabend den 1 Februar

134 Vorſtellung im Abonnement
Umtauſchkarten gültig 2 Viertel

Alt Heidelberg
Schauſpiel in 5 Akten v Wilhelm

Meyer Förſter
Spiele an Oberregiſſeur

Karl Scholling
Perſonen

Karl Heinrich Erbprinz v Sachſen
Karlsburg Ernſt Alves

S vonHau Ludw Schöni So Schall Freier
aſſarge Walter SiegKammerherr von

Breitenbach Max Krüger
Kammerherr von
Melzin R NonnenbruchDr phil Jüttner Ab Lentz

S Lutz Kammer
diener K StahlbergGraf v Aſterberg W Steineck

Karl Bilz Walter JohnKurt Engelbrecht Emil Lübben
Bauſin Kurt Polzinvom Korps Sachſen
von Wedel Saxo
Boruſſige R LüttjohaunRüder Gaſtwirt K Scholling

Rüder M Brandowrau Dörffel deren
Wicki Wallner

Kellermann F AmbergKäthie ulia Siegert
Ein Muſikus Pflüger

Tante

Schölermann Jungk
Glanz SchulzReuter Fr DernburgLakaien
Reinecke Student F Vogl
Nach dem 2 Akte längere Pauſe
Anf 7 Uhr Ende 10 Uhr

Neues G Idee
Direktion E M Manthner
Sonnabend Zum 13 Male

Reiterattacke 2279
Aus wärtige Theater

Sonnabend den 1 Februar
Altenburg Hoftheater Hans

Lange
Deſſau Hoftheater Die Raben

ſteinerin
Erfurt Stadt Theater Der

a grtfyieidirektor Der Ba
Geigà Hoftheater Die luſtige

Witwe
Leipzig Neues Theater De

Megre und der Liebe WellenAltes Theater Ein Walzer
traum

Magdeburg StadtTheater Eg
mont

Ha a
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Das Prachtſchloſß 1814
Herren Chiemſee

Winter garten
Jm Caſé

konzertiert Lighet abends
von 8 Uhr an

es heineiger Casino Hanne

Soliſten erſten Ranges
Unt Leitung d Hrn K Kapellmeiſte

TretbarDafé Roland

Heute Freitag
z bidgses Adsetes Baneen

debelickten Salon Kapelle
Direktor W Hollorscholdt

Ab z Februar
Aufaug 7 n abends
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